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ARBEITSERGEBNISSE 
DER WORKSHOPS 

HOCHSCHULE 

LEITFRAGE GEMEINSAM 

Vernetzung, Kooperation, Standards 
(organisatorische Ebene) 

KOMPETENT 

Fachlichkeit 
(personelle Ebene) 

PROFESSIONELL 

Institutionelle Rahmung 
Strukturelle Entwicklungsmöglichkeiten 
(strukturelle Ebene) 

1. Was erwarten 
wir von den 
Fachkräften in der 
HOCHSCHULE im 
Hinblick auf die 
Realisierung 
inklusiver Bildung 
in 5, in 10 Jahren? 

Stärkere Kooperation der Hoch
schulen mit den Studentenwerken 

-

-

-
-

Verbindliche Formen der Zusam
menarbeit der Hochschulen mit 
Interessenverbänden und 
Selbsthilfegruppen 

-

Gestaltung von Studiengängen und 
weiterer Studienangebote mit Blick 
auf unterschiedliche Bedarfe einer 
vielfältigen Studierenden schaft 
(z.B. Flexibilisierung von Curricula 
u. Prüfungsordnungen) 
Ausgestaltung von Diversitätsstra
tegien unter nachhaltiger Berück
sichtigung der Studierenden mit 
Beeinträchtigungen 

Studieren mit Beeinträchtigungen 
als selbstverständlichen Bestand
teil einer diversifizierten Studie
rendenschaft begreifen 

-
-

-

-

-

Lehrende müssen zur Binnendif
ferenzierung in ihrer Lehre bereit 
sein und über entsprechende 
Fähigkeiten und das entsprechen
de Wissen verfügen 
Inklusion als integraler Bestandteil 
von Studiengängen und wissen
schaftlicher Weiterbildung 

-

-
-

-
-

-

Service- / Beratungsstellen für Stu
dierende mit Beeinträchtigung und 
Lehrende für die Organisation von 
personellen u. technischen Hilfen 
(z.B. Gebärdensprachdolmetscher) 
Bereitstellung von Umsetzungs
diensten für barrierefreie Studien
materialien (analog BITV 2.0) 
Bessere personelle Ausstattung der 
Hochschulen, um eine inklusive 
Lehre zu ermöglichen (z. B. lang
fristige Beschäftigungsverhält nisse; 
zeitliche Rahmung …) 
Ressourcen für die Arbeit von 
Interessensverbänden und Selbst
hilfegruppen bereitstellen 

LEITFRAGE GEMEINSAM KOMPETENT PROFESSIONELL 
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-

-

-

-

-
-

-

- 

-

-

-

2. Welche Änderungen sind 
kurzfristig realisierbar / was 
kann bereits jetzt und auf 
Basis der derzeitigen 
Konditionen mit dem Blick 
„inklusive Bildung braucht 
professionelle Fachkräfte!“ 
in diesem Bildungsbereich 
zur Optimierung unter
nommen werden? 
[konkret: Welche Akteure 
übernehmen Verantwortung 
wofür? – beispielhafte 
Erfahrungsberichte] 

Aufbereitung der verfügbaren 
Leitfäden, Dokumente, Positions
papiere (zuständig: HRK; im 
Rahmen von nexus; Fachge
sellschaften u.a. DGHD; KMK) 
Entwicklung gemeinsamer und 
einheitlicher Informationsmateri
alien (Leitfäden) (zuständig: KMK) 
Bundesweite Datenbank mit 
allgemeinen Informationen und 
Praxisbeispielen zum barriere
freien Lehren und Lernen 
(zuständig: HIS; DIPF) 

Inklusion muss „von oben“ und 
„von unten“ in den einzelnen 
Hochschulen getragen, von der 
Leitung selbstverständlich 
gefordert und mit Ressourcen 
unterstützt werden  
Sensibilisierung als ersten Schritt 
der Hochschullehrenden und 
Mitarbeiter für die Bedarfe der 
Studierenden mit Beeinträchti
gungen (auch mit nicht sichtbaren 
Beeinträchtigungen) 
Qualifizierung der Hochschulleh
renden 

Beauftragte für Studierende mit 
Behinderungen und chroni
schen Krankheiten 
 Gesetzliche Verankerung in 

allen Landeshochschulgesetzen, 
inklusive personelle und sach
liche Ressourcen (Kompetenzen 
analog den Geichstellungsbe
auftragten) 

 Verankerung in der jeweiligen 
universitären Grundordnung 

 Anbindung an die Hochschul
leitung 

 Professorale Besetzung des 
Amtes des Beauftragten 

 Angebote zur Qualifizierung 
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3. Worin besteht 
aktuell der größte 
Handlungsbedarf / 
was muss 
vorrangig 
„angepackt“ 
werden und wen 
braucht man dafür? 

Entwicklung eines Index für 
Inklusion für Hochschulen 
analog zum Index für Schulen 
(zuständig HRK) 
Entwicklung von Standards für 
eine inklusive Hochschullehre 

-

-
-

-
-

- 

HOCHSCHULE 

Etablierung einer Kultur der 
Wert schätzung der 
Heterogenität der 
Studierendenschaft 
Ausarbeitung von 
Qualifizierungs modulen zu 
barrierefreier Hoch schullehre 

Hochschuldidaktik: 
 Diversitätsgerechte Lehrkom

petenz als Kriterium in Beru
fungsverfahren 

 Aufnahme von Pflichtmodulen in 
Qualifizierungsprogrammen für 
neu berufene Professuren 

 Beratungsangebote für Lehrende 
zu barrierefreier Hochschullehre 

 Vernetzung mit IT-Bereich 
Barrierefreiheit muss Exzellenz 
kriterium werden 
Qualifizierung der Qualifizierenden  
(Fach-, Sozial-, Personalkompe
tenz) 
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-
-

-

-

-

 
-

- -

-

-

HOCHSCHULE 

4. Was sind die 
nächsten Schritte? 

Konzepte zur (vereinfachten) 
Durchsetzung von Rechtsan
sprüchen (z. B. Nachteilsaus
gleich) 
Forschung zu Inklusion an 
Hochschulen anstoßen (u.a. 
Entwicklung von Förderricht
linien) 
Aufnahme von Barrierefreiheit in 
die Ausschreibung von Program
men, Wettbewerben und Preisen 
zum Thema Hochschullehre 
(Bund, Länder und Verbände) 
Standards für Lehr- und Lern
räume verbindlich verankern 

Wissen um die Rechtsansprüche
von Studierenden mit Beeinträch
tigungen (z. B. Nachteilsaus
gleich) 

QUALITÄTSPAKT INKLUSION 

Aufnahme von Maßnahmen für 
eine barrierefreie Hochschullehre 
als Kriterium in den Zielverein
barungen der Länder mit den 
Hochschulen  
Bereitstellung von Qualifizierungs
angeboten an den Hochschulen 
(ggf. im Verbund) für Lehrende, 
Berater und Mitarbeiter von 
Prüfungsämtern 
Nachwuchsförderung für behin
derte Wissenschaftler 
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